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Liebe Himmelsfreunde,

ich hätte nicht in Daniels Haut stecken mögen an jenem Tag! Denn er hat sehr deutlich 

gesehen, was Nebukadnezzars Traum bedeutete, und bestimmt hatte er große Angst, diese 

Deutung dem mächtigen König zu überbringen. Schließlich war Daniel schon mal zum 

grausamen Feuertod verurteilt worden, und wer weiß schon, was in den Köpfen von 

Mächtigen vor sich geht...?

Jedenfalls war Nebukadnezzar gewarnt und hätte auf den Propheten des Allmächtigen hören 

können - Bedenkzeit hatte er noch reichlich. Er hätte sich eine äußerst blamable Zeit 

seines Lebens erspart!

********************************************************************

Da war Daniel, der auch Beltschazzar heißt, eine Zeit lang ganz verstört; denn seine 

Gedanken machten ihm Angst. Doch der König sagte: Beltschazzar, lass dich von dem Traum 

und seiner Deutung nicht ängstigen! Beltzschazzar erwiderte: Mein Herr, der Traum gelte 

deinen Feinden; seine Deutung treffe deine Widersacher.

Du hast einen Baum gesehen; er wuchs zusehends und wurde immer mächtiger. Seine Höhe 

reichte bis an den Himmel und er war auf der ganzen Erde zu sehen. Er hatte prächtiges 

Laub und trug so viele Früchte, dass er Nahrung für alle bot. Unter ihm fanden die 

wilden Tiere des Feldes Zuflucht, und in seinen Zweigen wohnten die Vögel des Himmels.

Dieser Baum bist du, König; du bist groß und mächtig geworden; deine Größe ist immer 

mehr gewachsen; sie reicht bis zum Himmel und deine Herrschaft bis ans Ende der Erde. 

Dann hat der König gesehen, wie ein Wächter, ein Heiliger, vom Himmel herabstieg und 

befahl: Fällt den Baum und vernichtet ihn! Aber lasst ihm in der Erde, im Gras des 

Feldes, den Wurzelstock, mit einer Fessel aus Eisen und Bronze. Der Tau des Himmels 

soll ihn benetzen und mit den Tieren des Feldes soll er teilhaben (am Gras der Erde), 

bis sieben Zeiten über ihn hingegangen sind.

Das, o König, bedeutet - es ist ein Beschluss des Höchsten, der meinen Herrn, den König 

betrifft -: Man wird dich aus der Gemeinschaft der Menschen verstoßen und du musst bei 

den wilden Tieren des Feldes leben. Du wirst dich von Gras ernähren wie die Ochsen und 

der Tau des Himmels wird dich benetzen. So gehen sieben Zeiten über dich hin, bis du 

erkennst, dass der Höchste über die Herrschaft bei den Menschen gebietet und sie 

verleiht, wem er will. 

Schließlich hieß es, man solle den Wurzelstock des Baumes stehen lassen; das bedeutet: 

Deine Herrschaft bleibt dir erhalten, sobald du anerkennst, dass der Himmel die Macht 

hat. Darum, o König, nimm meinen Rat an: Lösch deine Sünden aus durch rechtes Tun, 

tilge deine Vergehen, indem du Erbarmen hast mit den Armen. Dann mag dein Glück 

vielleicht von Dauer sein.

All das kam dann über König Nebukadnezzar. Als er nämlich zwölf Monate später auf (der 

Dachterrasse) des königlichen Palastes zu Babel spazieren ging, sagte der König: Ist 
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das nicht das großartige Babel, das ich durch meine gewaltige Macht als Königsstadt 

erbaut habe, zum Ruhm meiner Herrlichkeit? Noch hatte der König diese Worte auf den 

Lippen, da fiel eine Stimme vom Himmel: Dir, König Nebukadnezzar, sei gesagt: Die 

Herrschaft wird dir genommen. Man wird dich aus der Gemeinschaft der Menschen 

ausstoßen. Du musst bei den wilden Tieren leben und dich von Gras ernähren wie die 

Ochsen. So werden sieben Zeiten über dich hingehen, bis du erkennst, dass der Höchste 

über die Herrschaft bei den Menschen gebietet und sie verleiht, wem er will. 

Noch in derselben Stunde erfüllte sich dieser Spruch an Nebukadnezzar: Man verstieß ihn 

aus der Gemeinschaft der Menschen und er musste sich von Gras ernähren wie die Ochsen. 

Der Tau des Himmels benetzte seinen Körper, bis seine Haare so lang wie Adlerfedern 

waren und seine Nägel wie Vogelkrallen.

Als die Zeit verstrichen war, erhob ich, Nebukadnezzar, meine Augen zum Himmel und mein 

Verstand kehrte zurück. Da pries ich den Höchsten; ich lobte und verherrlichte den, der 

ewig lebt. Ja, seine Herrschaft ist eine ewige Herrschaft; sein Reich überdauert alle 

Generationen. Alle Bewohner der Erde gelten vor ihm wie nichts. Er macht mit dem Heer 

des Himmels und mit den Bewohnern der Erde, was er will. Es gibt niemand, der seiner 

Hand wehren und zu ihm sagen dürfte: Was tust du da? Zu derselben Zeit kehrte mein 

Verstand zurück und ich erhielt zum Ruhm meines Königtums auch meine Herrlichkeit und 

meinen königlichen Glanz zurück. Meine Räte und Großen suchten mich auf; man setzte 

mich wieder in meine Herrschaft ein und meine Macht wurde noch größer. Ich, 

Nebukadnezzar, preise und rühme nun den König des Himmels. Denn alle seine Taten sind 

vortrefflich und seine Wege gerecht. Die Menschen, die in stolzer Höhe dahinschreiten, 

kann er erniedrigen.

Daniel 4, 16-34

********************************************************************

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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